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Dritte Scene

Man hört draußen fernen Hufſchlag , Trompetenblaſen und Peit⸗

ſchenknallen . Silberne Glöckchen am Geſchirr der Pferde klingen
im Takte mit .

Die Trompetenweiſe klingt erſt ganz fern und leis , dann wird ſie all⸗

mählich ſtärker und — näher kommend — wiederholt . Der goldene

Wagen des Königs kommt von rechts gefahren , Trompeter und

Kutſcher auf dem Bock . Zwei Diener auf dem Rückſitz .

Hans in der Ferne . Hilfe ! Räuber ! Hi

Hilfe ! Räuber !

Zu Hilfe ! Der Wagen hält in der Mitte der Bühne
Der König ſtreckt den Kopf heraus . Heda , Leibkutſcher ,

halt an ! Was iſt das für ein jämmerliches Hilferufen ?

Ein Diener ſpringt vom Wagen und öffnet den Schlag . Der

König und die Prinzeſſin ſteigen aus .

Prinzeſſin . Ach, lieber Vater , helft ſchnell !

Es muß ein ſchreckliches Unglück geſchehen ſein .

Der Kater hinter einem Buſch . Zu

Der Kater hinterm Buſch . Hilfe ! Hilfe !

Die Prinzeſſin . Vater — dieſe Stimme — —

Iſt das nicht —

Der Kater ſpringt hervor . Zu Hilfe ! Majeſtät , zu
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Der König . Der

—
— . te Kater !

Die Prinzeſſin erſchrocken . Ach, liebſter Kater ,

es wird doch Eurem Herrn , dem Grafen , nichts Schlim —

mes zugeſtoßen ſein ? Sprecht raſch !

Der Kater atemlos . Ach , gnädigſter Herr König ,

beſte Prinzeſſin — — mein Herr — der Graf von Cara —

bas

Die Prinzeſſin erregt . Nun ?
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Der Kater atemholend . Mein armer Herr , der Graf
Carabas — — Räuber haben ihm ſeine Kleider ge⸗
ſtohlen , als er hier im Fluß badete — nun ſteht er

ſplitternackt im Buſch und

Der König zu den Dienern . Nepomuk ! Euſebius !
—raſch , eilt dem Herrn Grafen zu Hilfe — —raſch !

Der Kater . Ach, wie ſoll es mein Herr wagen ,
in dieſem Zuſtand vor Eure und Eurer Tochter Augen
zu treten ?

Der König zu den Dienern . Holt aus der Truhe

mein beſtes Staatskleid , bringt es dem Herrn Grafen

an den Fluß und helft ihn ankleiden . Raſch ! Soll

ich euch Füße machen , Racker ! Die Diener holen vom Rück⸗
ſitz des Wagens eine Truhe , tragen ſie nach vorn , holen das
Staatskleid heraus und eilen mit ihm nach links ab.

Der Kater . Herr König ! Schöne Prinzeſſin ! Euer

untertänigſter Diener findet kaum Worte , Er 8

anten .

uch für Eure

Der König . Es iſt das mindeſte , was ich für
Euren Herrn tun kann , dem ich mich ſo ſehr verpflichtetf

t ihm , ich hoffe , daß ihm
ſe

fühle . Grüßt ihn und ſag
meine Kleider nicht zu gering ſein mögen , ſich ihrer zu

bedienen , und führt ihn hierher .

Nor 6 5 8 5 2 R 4Der Kater , den Federhut in der Hand , verneigt ſich tief

Ich eile , den Befehl Eurer Hoheit zu vollziehen . Cr geht

ie Prinzeſſin beſorgt . Ach — der gute Graf
wird ſich doch nicht erkältet haben !

er König ſieht um ſich. Sag , meine Tochter , kennſt2
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du jenes Land überm Fluß ? Ich erinnere mich nicht ,

es je geſehen zu haben .

Die Prinzeſſin . Auch ich ſah es noch nie,

Vater . — — Sie ſieht ängſtlich nach dem Grafen aus .

Der König zu den Landleuten . He ! ihr Leute dort ,

ſagt , wem gehören dieſe reichen Felder ?

Die Bauern von der Arbeit aufſehend . Die gehören

dem Grafen von Carabas .

Der König . Ei — dem Grafen ? — Und dieſe

blühenden Städte und Dörfer ?

Die Bauern . Die gehören dem Grafen von Cara —

ba

Der König . Und die goldene Burg ?

Die Bauern . Die gehört dem Grafen von Carabas .

er König . Ei — auch die ? — — Sagt , wem

dient ihr , ihr fleißigen Leute ?

Die Bauern . Dem Grafen von Carabas . Es giebt

keinen beſſeren und mächtigeren Herrn als unſeren

Herrn und nirgends lebt ſichs luſtiger , als in ſeinem

Reich . Sie ſpringen und ſagen :

„ Iſt das nicht ein luſtig Leben ?

Iſt das nicht ein luſtig Leben :

Morgen wie heut

Eſſen und trinken ,

Tanzen und ſpringen ,

Heidideldumdei ! “

2
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Der König zur Prinzeſſin . Höre , Tochter , das muß

ja der beſte und mächtigſte Herrſcher der Welt ſein ,

unſer lieber Graf von Carabas .
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Die Prinzeſſin nach Hans ausſpähend . Wenn ihm
die Aufregung nur nicht geſchadet hat . — ( freudig ) Seht
— da kommt er !

Hans , vom Kater geführt , ſtrahlend , im Staatskleid . Hinter ihm
die Diener .

Der Kater . Erhabene Majeſtät , durchlauchtigſte
Prinzeſſin — —hier bringe ich Euch meinen lieben Herrn ,
den Grafen Hans von Carabas . —

Hans macht ſeinen Kratzfuß , noch etwas befangen , aber
mit natürlicher Grazie . Herr König —liebe , ſchöne Prin —
zeſſin — —

Der König . Herr Graf —es freut mich , endlich

Gelegenheit zu haben , den Mann kennen zu lernen , der
meine königliche Tafel täglich mit den ausgeſuchteſten
Leckerbiſſen geſchmückt hat . Ich danke Euch von Herzen ,
werter Herr Graf .

Hans . Ach, Herr König , wenn — wenn — — wenn
Euch nur geſchmeckt hat !

Der König begeiſtert . Und o b es mir geſchmeckt hat ,
Graf ! Fraget meine Tochter . Ah —die Rebhühner , die

Krammetsvögel , die Forellen und — gar das weiße Häs⸗
chen ! Ich kann wohl ſagen , daß Ihr mir damit das
Leben gerettet habt , lieber Freund . Mein Appetit war
im Erlöſchen , ich wäre Hungers geſtorben — fragt meine
Tochter .

Die Prinzeſſin . Gewiß , meines Vaters Sinn
war umdüſtert . Ihr habt ihn und uns alle wieder froh
gemacht . ( leiſe ) Aber ich habe Euch noch für ein anderes

zu danken , Herr Graf . Sie deutet auf die Roſe an ihrer Bruſt



öschen welkt nicht , obwohl ich es täglich

trage

Hans glücklich , ſtammelnd . Ach —liebſte ſchönſte Prin⸗

—wie es mich freut — —ich kann Euch das nicht

— — wie — —wie ich es möchte — —

Prinzeſſin — ich — ich — ich —bin ſo froh ,
daß ich bei dir bin . Sie reichen ſich die Hand und ſehen ſich an.

Der Kater für ſich . Ei , das macht ſich ! — das macht

ſich — Er ſieht aber auch in ſeinen feinen Kleidern wie

ein rechter Cavalier aus , mein Herr — —als ob er nie

andere getragen hätte . —

Der König . Herr Graf , wie mir — Herr Graf !

Herr Grafl ! ( Hans , der immer die Prinzeſſin anſchaut , hört

ihn erſt nach wiederholter Anrede . ) Herr Graf , wie mir dieſe

guten Leute , Eure Untertanen , geſagt haben , ſind dieſe
Toldreichen Felder , dieſe blühenden Städte und Dörfer und

dieſe goldene Burg Euer Eigentum . Ich beglückwünſche
Euch zu Eurer unermeßlichen Macht und Eurem Reich —⸗

tum . Wenn mein beſcheidenes Königreich ſich auch

keineswegs mit Eurem meſſen kann , Herr Graf , ſo

möchte ich Euch doch bitten , dieſen ſchönen Tag mit mir

und meiner Tochter an meinem Hofe zu verleben .

( ſchmunzelnd ) Eines guten Biſſens , Herr Graf , und eines

beſſeren Tropfens dürft Ihr gewiß ſein . Wollt Ihr ?

Hans immer die Prinzeſſin anſehend . Von Herzen gern,
Herr König . — Nur erlaubt , Herr König , daß ich

meinem treuen Jägermeiſter kurzen Befehl gebe . Er

nimmt den Kater beiſeite . Du Lieber , Treuer — nun wird

alles gut werden , das fühl ich .
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Der Kater . So iſts recht , mein Hans , vertrauſt

du mir nun ? — Und nun geh zu Hof — und benimm

dich gut , daß du dem Kater keine Schande machſt . Und

morgen um die zwölfte Stunde kann der Herr
Graf mit ſeinen Gäſten , dem König und der ſchönen

Prinzeſſin , drüben auf der goldenen Burg des Zauberers
ſeinen Einzug halten .

Der König . Herr Graf , darf ich Euch bitten ein —

zuſteigen . Und der vortreffliche Herr Jägermeiſter ?
Der Kater . —hat ſoeben von ſeinem Herrn den

Auftrag erhalten , die goldene Burg in Stand zu ſetzen ,
wo der Herr Graf morgen um die zwölfte Stunde
den Herrn König und die ſchöne Prinzeſſin als ſeine
Gäſte begrüßen zu dürfen hofft .

Der König . Ich nehme Eure Einladung mit Dank

an , lieber Graf . Für heute bitte ich Euch , mit dem be⸗

ſcheidenen Meinigen fürlieb zu nehmen . Sie ſteigen in den
» Wagen . Der Kater bleibt außen ſtehn und ſchließt den Schlag

Kutſcher , Trompeter und Diener ſind aufgeſprungen .
Oie Landl e Ute rufen :

Der Graf von Carabas ſoll leben —

und die ſchöne Prinzeſſin daneben !

Hoch !

Die Pferde ziehen an. Der Trompeter bläſt dieſelbe Weiſe , wie bei
der Ankunft . D er Kater ſchwenkt den Hut. Der Wagen fährt
nach links ab. Hufſchlag und Trompetenweiſe ( wiederholt ) wird

nach und nach ſchwächer und verhallt .
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